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Die Überflieger unter den Kanzleien Westösterreichs
MEHR ALS SKIFAHREN



Der Westen gilt als die Touristenhochburg Österreichs. Doch die Alpenregion 
hat viel mehr zu bieten als Skilifte und Hotels – tatsächlich zählt sie derzeit  
zu den dynamischsten der Republik. Umso überraschender, dass noch recht 
 wenige Wirtschaftskanzleien zum großen Sprung ansetzen. 

von Catrin Behlau
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radition wird groß geschrieben: In den Gängen der Innsbrucker Kanzlei Greiter 
PeggerKofler&PartnerhängteineOriginalurkunde–unterschriebenvonMariaTheresia,
einerderprägendenMonarchinnendesausgehendenAbsolutismus.DieGeschichteder
Kanzlei geht zwar nicht ganz so weit, aber zumindest bis auf das Jahr 1887 zurück. Es 
gibt wohl keine andere Kanzlei in Innsbruck, die so lange ununterbrochen fortgeführt 
wurde. Gegründet wurde sie vom Großvater des heutigen Namenspartners Dr. Ivo 
Greiter.VonderBibliothekaushatmaneinenBlickaufdieMaria-Theresia-Straße, im
Hintergrund ragt das Panorama der Innsbrucker Alpen hervor. Postkartenatmosphäre. 
IdylleundTraditionpur.

AbernichtdieTraditionmachtdieKanzleizueinerExotininInnsbruck–sonderndie
Schwerpunkte der Rechtsberatung. Denn Kanzleien, die überwiegend wirtschaftsrecht-

T
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Die meisten dieser Unternehmungen sind heute 
längst wieder Geschichte, die Investitionen haben sich 
nur für die wenigsten ausgezahlt. Binder jedoch blieb – 
denn im Westen nahm sie zu dieser Zeit eine Sonder-
stellung ein: „Es dominierte in der Region damals der 
klassische Streitanwalt, der als Einzelanwalt oder in klei-
ner Einheit tätig war. Spezialisierte wirtschaftsrechtliche 
Beratung war jedoch in der Region nur vereinzelt ausge-
prägt“,erinnertsichRungg.„WirwolltendahervorOrt
das wirtschaftsjuristische Know-how einer Wiener
Großkanzlei anbieten.“

DennabseitsderüberpräsentenTourismusindustrie
beheimatet der TirolerWesten auch eineMengewirt-
schaftsstarker Unternehmen, und Vorarlberg gilt sogar 
als Boomregion Österreichs (→ Abseits der Skilifte).

Binders Konzept funktionierte auch deshalb, weil die 
Kanzlei amMarkt von Beginn an eine Sonderstellung
einnahm. Denn aus Innsbrucker Perspektive hat Binder 
einBackofficevonSpezialisten,aufdassiejederzeitzu-
rückgreifen kann: am Hauptstandort Wien. Und so ist es 
keineAusnahme,wennWienerPartnerTirolerMandan-
ten betreuen –  beispielsweise aus dem Bankensektor. 
Dies nimmt auch den Druck von der Kanzlei, alle in der 
Regel benötigten Rechtsgebiete vor Ort anbieten zu
müssen:RunggistvonHausausIP-Rechtler,derzweite
Partner Johannes Barbist hat unte anderem einen 
Schwerpunkt im  Umweltrecht. Beide betreuen zudem 
Corporate-Mandate–eineAufstellung,mitderdieKanz-
leialleineineReihederhochwertigenMandanten,die
siebetreut,wohlkaumbekommenwürde.Mandate,die
nichtvorOrtbearbeitetwerdenkönnen,gehenandie
Spezialisten in Wien. 

Stundensätze im oberen Segment. Hier zahlt sich aus, 
dass das Innsbrucker Büro finanziell voll integriert ist.
Doch dies hat natürlich auch seinen Preis: „Wir sind 
 sicherlich von den Stundensätzen im obersten Segment 
der Kanzleien in Innsbruck“, schätzt Barbist, „und daher 
können wir auch nur anspruchsvolle und komplexe
Mandateannehmen.“

TrotzdemarbeitenheuterundzehnJuristenimInns-
brucker Büro von Binder Grösswang. „Schon allein die 
Tatsache,dasswirhiersind,bringtunseineMengeKon-
takte in die Region“, so Barbist. „Das ermöglicht es uns 
auch, Geschäft zu akquirieren, das vielleicht ohnehin in 
eine Wiener Kanzlei gegangen wäre. Eine Präsenz vor 
OrtbedeutetnämlichauchKosten-undServicevorteile
fürdieMandanten.“SeinFazitistbislangpositiv:„Insge-
samt haben wir in den letzten rund 15 Jahren einen sehr 
guten Weg gemacht, aber es gibt hier noch einige wei-
ßeFlecken füruns–eswartetalsonocheineMenge
Arbeit.“

Etwa zeitgleich mit Binder trat die Kanzlei  Czernich 
Haidlen Guggenberger & Partner auf dem Innsbrucker
Markt auf. Auch Gründungspartner Prof. Dr. Dietmar
Czernich sah in der Region erhebliches Potenzial für 
Wirtschaftsanwälte: „Wir wollten für die hier ansässigen 
Unternehmen den Bereich der wirtschaftsrechtlichen 

Illustrationen: Fotolia / Max Topchii / cmfotoworks (2), Foto: Greiter Pegger Kofler
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lich tätig sind, lassen sich trotz der erheblichen Anwalts-
dichte inderTirolerHauptstadtmehroderwenigeran
einerHandabzählen.Marktbeobachterwollenzwarfest-
gestellthaben,dassGreiterPeggerKoflerzuletztanPrä-
senz leicht verloren habe, trotzdem gehört die Kanzlei zu 
den erstgenannten, wenn es um die wichtigen Wirt-
schaftsrechtskanzleien Innsbrucks geht. 

Eine weitere ist Binder Grösswang. Die Kanzlei kam 
1999 von Wien aus in den Westen. Binder, schon immer 
vor allem für ihr internationales Geschäft bekannt, wollte 
durch ein regionales Büro ihre Verwurzelung bei öster-
reichischenUnternehmenstärken.Mit zweiAnwälten,
darunter dem IP-Rechtler Dr. Ivo Rungg, startete das
TeaminderTirolerLandeshauptstadt.Damalswaresfür
Wiener Großkanzleien durchaus nicht ungewöhnlich, 
Büros in Regionen außerhalb Wiens zu gründen. 
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Branche
Umsatz gesamt 

(in Mio. €)
Mitarbeiter in 

 Vorarlberg

Blum-Gruppe Beschläge 1.260 4.350

Zumtobel Elektroindustrie, Elektronik 1.280 1.902

Liebherr-Werk Nenzing Maschinen- und Stahlbau 951 1.687

Illwerke vkw Energiewirtschaft 683 1.335

Doppelmayr Holding Seilbahnen 628 1.100

Branche
Umsatz gesamt 

(in Mio. €)
Mitarbeiter in 

 Tirol

Sandoz Pharmaprodukte 1.500 3.628

Tiwag Tiroler Wasserkraft Energieversorger 969 1.290

GE Jenbacher Verbrennungsmotoren  
und Turbinen 730 1.585

MPreis Warenvertrieb Einzelhandel 670 5.500

Montanwerke Brixlegg Kupferrecycling 596 300

ABSEITS DER SKILIFTE
Die größten Unternehmen in Vorarlberg* und Tirol**

* Nur Dienstleistungs- und Produktionsunternehmen berücksichtigt. Quelle: www.vorarlberg.at  
(http://www.vol.at/2013/03/Vorarlbergs-groesste-Unternehmen.pdf); Stand 2012

**Quelle: Econonova (http://www.econova.at/top-500-ranking/single/artikel/ranking-2015.html; Stand 2015



Beratung auf dem Niveau einer Wiener Großkanzlei in 
Innsbruck etablieren“, so Czernich, „diese Strategie war 
erfolgreich.“ Czernich brachte tatsächlich Großkanzlei-
erfahrung mit, unter anderem war er kurze Zeit bei Bin-
der Grösswang in Wien tätig.

Heute gehört CHG zu den bekanntesten Einheiten 
amMarkt,unddas,obwohlsienichtmitderTradition
Greiter Pegger Koflers oder dem klingenden Wiener
 Namen von Binder Grösswang punkten konnte – ein 
Aufstieg von Null. „Damals hat man gesagt, Innsbruck 
seieinsehrschwierigerMarkt,daschonzuvieleAnwäl-
te dort tätig seien. Aber im Wirtschaftsrecht haben wir 
diese Erfahrung überhaupt nicht gemacht“, so Czernich. 
DieKanzleiverstehtsichalsFull-Service-KanzleiimWirt-
schaftsrecht, von der Unternehmensgründung über Ver-
gabethemen zu Transaktionen und Corporate House-
keeping.

Integration ist der Schlüssel zum Erfolg. Ein wichtiger 
Wachstumsschritt:diefinanzielleIntegration.DerGroß-
teil der am Markt tätigen Kanzleien ist weiterhin als
 Regiegemeinschaft organisiert. Dies hemmt jedoch 
Spezialisierungs-undWachstumsmöglichkeiten.Undso
besteht die durchschnittliche Kanzlei aus einer Handvoll 
Juristen, denn dies kann man in einer Regiegemein-
schaft noch gut abdecken. Aber: „Ab einer bestimmten 
Größe war die finanzielle Integration zwingend“, so
Czernich, „sonst kann man eine Kanzlei nicht mehr füh-
ren.“ 2012 wagte CHG daher den Schritt – und hat ihn 
nicht bereut. „Das hat uns einen enormen Schub gege-
ben. So können wir Spezialisierungen noch weiter aus-
bauen und so weiter wachsen“, so Czernichs Partner Dr. 
Günther Gast. 

Die Frage nach der finanziellen Integration ist die
Gretchenfrage für die wirtschaftsberatenden Kanzleien 
in der Region: Keine der präsenten Einheiten – weder in 
TirolnochinVorarlberg–mitmehralszweiJuristenist
nichtfinanziellintegriert.AuchGreiterPeggerKoflertritt
nicht als Regiegemeinschaft auf. 

SowohlCzernichalsauchGreiterPeggerKoflerund
Binder Grösswang profitieren zudem davon, dass die
regionalen Unternehmen zunehmend innerhalb der 
 Region mandatieren – wenn auch nicht für die ganz 
großenMandate.EinwichtigerMultiplikatorsindSteu-
er- und Unternehmensberater oder Wirtschaftsprüfer,
dievieleMandateindieKanzleienweiterreichen.Auch
große Gesellschaften wie KPMG und Deloitte haben
NiederlassungeninInnsbruck,einGroßteilderMandate
wird durch Referrals vergeben. „Die sind sehr nah dran 
an denUnternehmen und beraten diese zum Teil seit
Jahren“, meint Rungg. Der Rest kommt über die altbe-
kannteMund-zu-Mund-Propaganda.

Viele Unternehmen mandatieren sehr konservativ: 
„WirbetreueneinengroßenTeilunsererMandantenbe-
reits seit Jahren“, sagt Dr. Georg Huber von Greiter Peg-
ger Kofler. Diese Mandanten gehen zunehmend dazu
über,auchhochvolumigeTransaktionenoderkomplizier-
te Causen an ihre Anwälte in der Region zu vergeben. 
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Gelebte Tradition: Georg 
Huber von Greiter Pegger 
Kofler–derältestenund
größten Kanzlei Innsbrucks 
–beobachtet,dassimmer
mehr großvolumige Deals vor 
Ort bleiben.

„Einen Automatismus, nach Wien zu gehen, hat es 
 eigentlich noch nie gegeben“, meint Huber.

Dennoch haben vieleMarktteilnehmer festgestellt,
dass„inwirtschaftlichschwierigenZeiten“dieMandate
eher in Tirol blieben als ins ferneWien abzuwandern.
„DieMandatesindinsgesamtgrößergewordenunddie
grenzüberschreitende Arbeit spielt eine viel größere 
 Rolle als früher“, so viele Anwälte übereinstimmend. 

Das ruft Kanzleien auf den Plan, die bislang kaum im 
Wirtschaftsrecht tätig waren, wie die alteingesessene 
EinheitUllmannGeiler&Partner.DieKanzleistandbis-
lang vor allem für allgemeines Zivilrecht und Eherecht, in 
der zweiten Generation setzt sie jedoch zunehmend auf 
Insolvenzverwaltung und Gesellschaftsrecht. 

Benachbartes Ausland im Fokus. Wichtiger als Wien ist 
aberdieAchsenachItalien,Liechtenstein,Deutschland
und in die Schweiz – zu den unmittelbaren europäischen 
NachbarnbestehtregerKontaktinMandaten.Nichtvon
ungefähr unterhält CHG Korrespondenzbüros in Bozen 
und Vaduz, seit  etwas über einem Jahr ist die Kanzlei 
auch im Netzwerk Globalaw aktiv – in Deutschland ist 
dort unter anderem die mittelstandsorientierte Kanzlei 
GöhmannMitglied.

Auch Greiter Pegger Kofler arbeitet mit einem
Korres pondenzanwalt in der liechtensteinischen Haupt-
stadt zusammen und ist Mitglied in gleich mehreren
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det, gebaut wurde, galt im Westen Österreichs ein 
geflügeltesWort:„WasGottgetrennthat,dassollder
Menschnichtverbinden“.

Ähnlich sieht es auch mit dem Anwaltsmarkt aus: Es 
gibt kaum Verbindungen zwischen beiden Regionen. 
„Wenn ein Anwalt in Vorarlberg eine Spezialisierung nicht 
abdeckt, geht das Geschäft eher nach Wien als nach 
Innsbruck“, sagt zum Beispiel ein Dornbirner Anwalt, 
„undauchichempfehle,wennicheinMandatnichtab-
deckenkann,ehereineWieneralseineTirolerKanzlei.“

Auch wenn Kanzleien etwas im anderen Bundesland 
zu tun haben, machen sie es lieber selbst, als einen 
KollegenvorOrteinzuschalten.EinGrundliegtnebenall
demLokalkoloritauchindervergleichbarenStrukturder
jeweiligen Anwaltsmärkte: „Die wirtschaftsberatenden 
Kanzleien inVorarlbergundTirol können ja imGrunde

alle das Gleiche – nur für 
Spezialfragen muss man 
nach Wien gehen,“ so ein 
Dornbirner Anwalt. 

Und so ist von wechsel-
seitigem Wettbewerb 
kaum etwas zu spüren – ge-
schweige denn, dass Kanz-
leien Standorte in der je-

weiligen Nachbarregion haben. „Wenn eine Vorarlberger 
KanzleiinTiroleinmalmandatiertwirdoderumgekehrt,
kann das auch aus Gründen der Diskretion erfolgen. Da 
man sich in Vorarlberg kennt, legt unsere Kanzlei größ-
ten Wert auf Diskretion. Die  Unternehmen wollen nicht, 
dass ihre Causen in den Gasthäusern oder in der Presse 
diskutiertwerden“,soDr.ViktorThurnhervonThurnher
Wittwer Pfefferkorn.

Die2001gegründeteund2014zuTWPumfirmierte
SozietätistvorallemimregionalenMittelstandaktivund
betreutdorthäufigumfassend.MitknappzehnBerufs-
trägernistsiezudemeinedergrößtenEinheitenvorOrt.

SobleibendieBerührungspunkteStückwerk.TWP

 internationalen Kanzleinetzwerken, darunter Gala, des-
sen deutscher Vertreter beispielsweise die Kanzlei 
HeukingKühnLüerWojtekist.

Die Bedeutung grenzüberschreitender Arbeit wird 
etwa durch die sehr intensive Arbeit rund um den 
 Brenner Basistunnel unterstrichen, der derzeit geplant 
wird – er sorgt bei den Innsbrucker Anwälten, die entwe-
der die öffentliche Hand oder entsprechende Bauunter-
nehmen beraten, für eine Menge Arbeit. Und dabei
müssensieauch imitalienischenRechtfitsein,denn:
„DieAusschreibungenfindenteilweisenachösterreichi-
schem und teilweise nach italienischem Recht statt“, so 
ein Anwalt.

Berge als natürliche Grenze. So durchlässig derMarkt
ins europäische Ausland für die Innsbrucker Kanzleien 
ist, so vernagelt erscheint er 
innerhalb der Region im Wes-
ten der Republik: Die Bun-
desländer Tirol und Vorarl-
berg trennt nicht nur eine 
Bergkette, sondern gefühlt 
aucheineganzeWelt.DieTi-
roler Bajuwaren und die 
 Vorarlberger Alemannen – 
nicht nur sprachlich gibt es große Unterschiede. 

Traditionell fühlen sich viele Vorarlberger ihren
Schweizer Nachbarn deutlich näher als ihren österreichi-
schenLandsleuten.1919stimmtensogar81Prozentder
Vorarlberger Bevölkerung dafür, über einen Anschluss 
an die Schweiz in Verhandlungen zu treten. Durch die 
Neuordnung  Europas nach dem Ersten Weltkrieg und 
aufgrund der Vorbehalte der Schweizer zerschlug sich 
das Vorhaben jedoch rasch,  Vorarlberg verblieb im neu 
gegründeten Staat Österreich. 

Doch die mentalen Unterschiede bestehen bis  heute 
fort.Nochals1978derArlberg-Tunnel,derdieBundes-
länderTirolundVorarlbergheutehauptsächlichverbin-

Foto: dpa Picture-Alliance GmbH
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Beschauliches 
 Ambiente: Rund um den 

Marktplatz von Dornbirn 
haben sich die größten 

Kanzleien Vorarlbergs 
 angesiedelt.

DIE ANWALTSMÄRKTE  
VON TIROL UND 
 VORARLBERG SIND 
KAUM VERBUNDEN.
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hat daher auch eine Sprechstelle in Wien statt in Inns-
bruck. Und CHG Czernich aus Innsbruck hat gleich meh-
rere potenzielle weitere Standorte im Blick – doch Dorn-
birn,FeldkirchoderBregenzstehenderzeitnichtaufder
Liste.

Unterschätzte Region.DabeiistderMarktdurchausinte-
ressant: Tourismus spielt in Vorarlberg zwar ebenfalls
einegroßeRolle,dochnichtsoausgeprägtwieinTirol.
Österreichs westlichstes Bundesland ist eine Industrie-
region, und eine starke dazu. 
Die Gegend zählt zu den dy-
namischstendesLandes,be-
kannte Unternehmen wie 
Liebherr oder Zumtobel ha-
ben hier ihren Sitz oder zu-
mindest ein großes Werk 
(→ Abseits der Skilifte, Seite 
14). Basis bilden zudem zahl-
reiche kleine und mittlere Un-
ternehmen,vorwiegendausdemHandwerks-,Bau-und
Dienstleistungsbereich. Die Grenze zur Schweiz und 
nachLiechtensteinistnichtweit,sehrvielorientiertsich
auch nach Deutschland – womit Bayern und Baden-
Württemberg attraktive Bundesländer an Österreich 
grenzen.Vorarlbergbefindetsichso imZentrumeines
der wichtigsten europäischen Wirtschaftsräume.

DashatauchTWPerkannt.DieKanzleihateinenges
Netzwerk mit der deutschen, vor allem im Südwesten 

Fotos: Czernich Haidlen Guggenberger & Partner, Binder Grösswang
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DeutschlandspräsentenKanzleiSchrade&Partnerge-
gründet, und pflegt zudemhervorragende Kontakte in
die Schweiz. Ein Partner der Kanzlei ist auch als Anwalt 
in Deutschland zugelassen. „Vor allem Deutschland ist 
der mit Abstand wichtigste Handelspartner in der Regi-
on – und viele unserer Mandanten sind stark export-
orientiert. Die internationale Ausrichtung ist ein Allein-
stellungsmerkmal unserer Kanzlei und wir bekommen 
immerwiederMandateaufgrundderTatsache,dasswir
diesmitanbietenkönnen“,soThurnher.

Ähnlich wie Wiener 
Wirtschaftskanzleien oder 
die Platzhirsche in Inns-
bruck setzen Dornbirner 
KanzleienwieTWP,Simma
oder die Bregenzer Sozietät 
Summer Schertler Stieger 
Kaufmann Droop auf die in-
haltliche Spezialisierung ih-
rer Anwälte. Doch der 

Markt ist häufig zu klein, um einenAnwaltmit einem
bestimmten Rechtsgebiet auszulasten, nicht nur, weil 
derTirolerrespektiveVorarlbergerMarktjeweilsweitge-
hend verschlossen ist. 

In der Regel funktioniert Spezialisierung nur im Ge-
sellschafts-oderimImmobilienrecht,daindiesemBe-
reich der Wettbewerb zu den Wiener Kanzleien geringer 
ist.GroßeM&A-Transaktionen,dievieleJuristen,voral-
lem Konzipienten, auslasten, sind zudem eher selten 

Mittlerweile fest etabliert: 
Als Binder Grösswang- 
Partner Ivo Rungg (re.) 1999 
nach Innsbruck kam, waren 
dort größere Kanzleien noch 
ungewöhnlich. Eine Lücke, 
die zur selben Zeit auch Diet-
mar Czernich von der heute 
zweitgrößten Innsbrucker 
Kanzlei CHG ausmachte.

TROTZ TOP-UNIS VOR 
ORT: DER NACHWUCHS 
GEHT NACH WIEN ODER 
LIECHTENSTEIN.



Fotos: TWP, Summer Schertler Stieger Kaufmann Droop
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strengen und eine Spezialisierung herausbilden, haben 
hierdefinitiveineChance“, soSchelling. „Esgibteine
ganze Reihe Spezialgebiete, die hier in der Region bis-
lang nur unzureichend abgedeckt werden – beispiels-
weise Markenrecht/UWG oder Konfliktlösung. Aber
auch die Bereiche wie Gesellschafts- oder Liegen-
schaftsrecht sind noch nicht gesättigt, auch hier gibt es 
nochMöglichkeitenzuwachsen.“

Schelling selbst ist derzeit jedoch mit seinem 
Schwerpunkt im Bau-/Liegenschaftsrecht, Gesell-
schaftsrechtundEU-RechtalsEinzelkämpfertätig.Mit
seiner Aufstellung ist er ein Unikum in der Region, doch 
derzeitschätzterdieFreiheit,überseineZeitundseine
Arbeit selbst bestimmen zu können. Das Vorarlberger 
Urgestein istweitüberwiegend für regionaleMandan-
ten tätig, grenzüberschreitende Berührungspunkte gibt 
es wenige. „Da sind andere Kanzleien wie beispielswei-
seTWPschonweiter“,gibterunumwundenzu.

Den Nachwuchs in der Region zu halten, ist jedoch 
schwierig: Zwar besitzt der Westen mit der Universität 
Innsbruck eine der renommiertesten juristischen Nach-
wuchsschmieden der Republik, doch diejenigen, die im 
Wirtschaftsrecht tätig sein wollen, tendieren häufig
nachwievornachWienoderLiechtenstein.„DieKanz-
leien dort sind viel internationaler tätig und bezahlen 
deutlich höhere  Gehälter“, erläutert Summer von Sum-
mer Schertler Stieger Kaufmann Droop. „Ich habe zu-
dem das Gefühl, dass das Interesse am Anwaltsberuf 
nachlässt“, beobachtet auch der Dornbirner Anwalt Dr. 
Ekkehard Bechtold von Simma. Und wenn persönliche 
Gründe die jungen Juristen doch in der Region halten, 
gehensiehäufignichtalsWirtschaftsrechtlerindieAn-
waltschaft, sondern eher in die Verwaltung oder zu den 
Gerichten.

MiteinempunktetderMarktallerdingssofort–der
enormenLebensqualität:„IchhabespannendeManda-
te und kann in der Freizeit jederzeit Skifahren“, sagt
CHG-Partner Dr. Günther Gast, der ursprünglich aus
 einer anderen Region Österreichs stammt, „was will 
man mehr?“ (Kanzleiübersicht siehe Seite 9/10) – – –

und landen aufgrund der überschaubaren Größe der 
KanzleienhäufigohnehinnichtbeiregionalenAkteuren.

Entsprechend selten gibt es auch Referenzgeschäft 
internationaler Kanzleien, das meiste spielt sich auf der 
Ebene mit anderen mittelständischen Sozietäten ab. 
„BeiwirklichgroßenMandatengehenauchdieVorarl-
berger Unternehmen direkt nach Wien“, so Dr. Arnulf 
Summer von der Bregenzer Kanzlei Summer Schertler 
Stieger Kaufmann  Droop. Sie zählt zu den präsentesten 
Einheiten in der Stadt am Bodensee – mit fünf Partnern 
ist sie zugleich eine der größten. 

Grenzen des Wachstums. Viel mehr scheint jedoch kaum 
möglich: Denn noch einweiterer Faktor begrenzt das
WachstumvonörtlichansässigenKanzleien:DerMarkt
ist so klein, dass Sozietäten mit mehreren Partnern 
schnellmitKonfliktenkonfrontiertsind.

GleichwohlsinddieAnwältevorOrtvonihremMarkt
überzeugt und der Dornbirner Anwalt Dr. Karl Schelling 
sieht sogar noch erhebliches Potenzial für Anwaltskanz-
leienimregionalenMarkt:„JungeJuristen,diesichan-

Die Großen im Kleinen: 
 Viktor Thurnher (li.) von der 
Dornbirner Kanzlei TWP und 
 Arnulf Summer (Summer 
Schertler Stieger Kaufmann 
Droop) aus Bregenz sind 
 Namenspartner der mit mehr 
als sieben Juristen jeweils 
größten Einheiten Vorarlbergs.

JUVE Magazin  
für  Wirtschaftsjuristen 
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Czernich Haidlen Guggenberger & Partner Dr. Stefan WarbekThurnher Wittwer Pfefferkorn

Sutterlüty Klagian Brändle Lercher GisingerGreiter Pegger Kofler & Partner

Dr. Wolfgang Hirsch Dr. Ursula Leissing

DIE REGIONALEN PLATZHIRSCHE DIE SPEZIALISTEN

Ort: Innsbruck

Tätigkeitsbereiche: Full Service im Wirtschafts-
recht, insbesondere Gesellschaftsrecht, M&A, 
 Ver gaberecht

Wichtige Mandate: Tiroler Sparkasse Bank bei 
 Verschmelzung; Tyczka Gastechnik bei Ausgliederung 
und anschließendem Verkauf; Innsbrucker Kommunal-
betriebe und Rosendahl Nextrom umf.; Porr umf. in 
 Tirol; Innsbrucker Immobilien zum Aufzugskartell

Juristen: 5 Vollpartner, 2 Salary-Partner,  
4 Konzipienten

Was Wettbewerber sagen: „Neben Greiter Pegger 
KoflerdiepräsentesteWirtschaftskanzleiinInnsbruck“

Besonders renommiert: Prof. Dr. Dietmar Czernich 
(Gesellschaftsrecht), Dr. Günther Gast (Vergaberecht)

Ort: Innsbruck

Tätigkeitsbereiche: Geistiges Eigentum, 
 Vertriebsrecht

Wichtige Mandate:keine Nennungen

Juristen: 1 Partner, 4 Konzipienten

Besonders renommiert: Dr. Stefan Warbek

Ort: Dornbirn

Tätigkeitsbereiche: Gesellschaftsrecht, M&A, 
 Arbeitsrecht, Immobilienrecht, Insolvenzverwaltung

Wichtige Mandate: InterSky in der Insolvenz, regio-
nale Mittelständler umf. im Gesellschaftsrecht

Juristen: 3 Vollpartner, 2 Rechtsanwälte,  
3 Konzipienten

Was Wettbewerber sagen: „Die beherrschende 
KanzleiinVorarlberg“
„eineführendeKanzleiinVorarlberg“
„sindgutimGeschäft“

Besonders renommiert: Dr. Viktor Thurnher 
 (Gesellschaftsrecht), Lukas Pfefferkorn (Umweltrecht, 
Insolvenzrecht), Dr. Alexander Wittwer (Zivilrecht)

Ort: Dornbirn

Tätigkeitsbereiche: keine Nennungen

Wichtige Mandate: keine Nennungen

Juristen: 5 Vollpartner, 3 Konzipienten

Was Wettbewerber sagen: „hervorragend vernetzt 
inderRegionmitklarerpolitischerAusrichtung“
„einerderbeidenPlatzhirschederStadt“

Besonders renommiert: Dr. Paul Sutterlüty  (Bau- 
und Immobilienrecht)

Ort: Innsbruck

Tätigkeitsbereiche: Full Service im Wirtschafts-
recht, insbesondere Gesellschaftsrecht, M&A, 
 Arbeitsrecht

Wichtige Mandate: Keine Nennungen

Juristen: 11 Rechtsanwälte, 10 Konzipienten

Was Wettbewerber sagen: „In Innsbruck sehr 
präsent“
„Gespannt, wie sie den Generationswechsel schaffen 
wird“

Besonders renommiert:Dr.StefanKofler(Gesell-
schaftsrecht)

Ort: Bregenz

Tätigkeitsbereiche: Gesellschaftrecht, Bankrecht, 
Insolvenzrecht, Vergaberecht

Wichtige Mandate: Keine Nennungen

Juristen: 2 Vollpartner

Was Wettbewerber sagen: „Die beste Kanzlei in 
Bregenz“
„Wolfgang Hirsch ist einer unserer ärgsten 
Mitbewerber“

Besonders renommiert: Dr. Wolfgang Hirsch 
 (Gesellschaftsrecht)

EIGENE WELT
Die Kanzleien Tirols und Vorarlbergs sind in ihren Bundesländern verhaftet. Wiener Spezialkanzleien finden sich – mit Ausnahme von Binder 
Grösswang – ebenso wenig wie regionale Kanzleien, die bundesweit einen große Rolle spielen. 

ANWALTSMARKT WESTÖSTERREICH | KANZLEIEN  
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Binder Grösswang

DIE WIENER EXOTEN

Ort: Innsbruck

Tätigkeitsbereiche: Full-Service-Kanzlei im Wirt-
schaftsrecht, in Innsbruck insbesondere Geistiges 
 Eigentum, Umweltrecht, Gesellschaftsrecht, M&A, 
von Wien aus zusätzlich unter anderem Bankrecht, 
 Litigation

Wichtige Mandate: div. Volksbanken der Region bei 
der Restrukturierung des Volksbankensektors; punkt.
Tirol zu Toplevel-Domain; Sandoz, Stihl/Viking lfd. im 
Gesellschaftsrecht; Tiroler Glashütte im IP; div. Banken 
(u.a. Hypo Tirol, RLB Vorarlberg, BTV) im Kapitalmarkt- 
und Börserecht

Juristen: 2 Vollpartner, 1 Salary-Partner,  
2 Rechtsanwälte, 4 Konzipienten

Was Wettbewerber sagen: „sie haben große 
 Mandate, arbeiten aber auch viel in Wien ab und 
umgekehrt“

Besonders renommiert: Dr. Ivo Rungg (Geistiges 
 Eigentum), Johannes Barbist (Umweltrecht)

Summer Schertler Stieger Kaufmann Droop

Simma

DIE BREIT AUFGESTELLTEN KANZLEIEN

Ort: Bregenz

Tätigkeitsbereiche: Bau- und Liegenschaftsrecht, 
Gesellschaftsrecht, Arbeitsrecht, Architektenrecht

Wichtige Mandate: Keine Nennungen

Juristen: 5 Partner, 1 Substitut, 1 Konzipient

Was Wettbewerber sagen:„sehrbreitaufgestellt“
„einederpräsentestenKanzleieninBregenz“

Besonders renommiert: Dr. Arnulf Summer  
(Bau- und Immobilienrecht)

Ort: Dornbirn

Tätigkeitsbereiche: Gesellschaftsrecht, Handels-
recht, Arbeits- und Sozialrecht, Familien- und 
 Erbrecht, sonstiges Zivilrecht

Wichtige Mandate: Keine Nennungen

Juristen: 4 Partner, 1 Konzipient

Was Wettbewerber sagen: „nicht nur im 
Wirtschaftsrecht,sondernsehrumfassendtätig“

Besonders renommiert: Dr. Ekkehard Bechtold 
 (Gesellschaftsrecht)

Dr. Karl Schelling

Dr. Manfred Umlauft

Dr. Christian Konzett

DIE EINZELKÄMPFER

Ort: Dornbirn

Tätigkeitsbereiche: Bau- und Liegenschaftsrecht, 
Europarecht, Gesellschaftsrecht

Wichtige Mandate: Keine Nennungen

Juristen: 1 Partner

Was Wettbewerber sagen: „Ein in Dornbirn sehr 
gutvernetzterAnwalt“

Ort: Dornbirn

Tätigkeitsbereiche: Notariat, Gesellschaftsrecht

Wichtige Mandate: Keine Nennungen

Juristen: Keine Nennungen

Was Wettbewerber sagen: „im Gesellschaftsrecht 
undNotariatderbestederStadt“
„EigentlichNotar,trittjedochauchberatendauf“

Ort: Bludenz

Tätigkeitsbereiche: Gesellschaftsrecht

Wichtige Mandate: Keine Nennungen

Juristen: Keine Nennungen

Was Wettbewerber sagen:„sehrpräsent“
„unterdenEinzelkämpferneinerderBesten“
„einerunsererärgstenWettbewerber“
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